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Lokales und Provingielles

Annaburg. Am Freitag und Sonn
abend wurden die hieſigen militäriſchen An
ſtalten durch den kommandirenden General
der Jnfanterieſchulen eingehend inſpiziert.
Das am Sonntag abend in Acker's Neue
Welt ſtattgefundene Konzert der Herzberger
Stadtkapelle wies infolge des ungünſtigen
Wetters nur einen mittelmäßigen Beſuch auf;
die zu Gehör gebrachten Piecen wurden bei
fällig aufgenommen. Am ſelben Tage
hielt die Geſangsabteilung des Männer-Turn-
verein im „Schwarzen Adler“ ein Familien
kränzchen, verbunden mit Geſangs Aufführ
ungen, welches in ſchönſter Harmonie verlief.

Annaburg. Jn Ergänzung zu unſerem
Feſtbericht über die 25jährige Jubiläumsfeier
des hieſigen Landwehr Vereins ſeien nach
ſtehend die dem Verein noch angehörenden
Gründerkameraden verzeichnet. Es ſind dies
die Herren

Rechnungsrat Buchwald, Ehrenvorſitzender,
Leutnant und Gemeindevorſteher Reitzenſtein,

Vorſitzender,
Buchbinder Max Hauſenfelder, Schriftführer,
Schuhmachermeiſter Wilh. Grune, Rendant,
Gendarm a. D. Aug. Preuſch, ſtellv.

Schriftführer und Rendant,
Rechnungsrat Karl Köppe.
Inſpektor Karl Teßner,
Schneidermeiſter Julius Bea,
Weichenſteller Auguſt Dähne,
Maurer Gottlieb Dieke,
Auszügler Eduard Glaubig,
Maurer Auguſt Glaubig,
Penſionär Ernſt Globig,
Töpfermeiſter Ernſt Gründer,

Bahnarbeiter Ernſt Henze,
Fleiſchermeiſter Hermann Heintze,
Ackerbürger Franz Krüger,
Zimmermann Hermann Kuitzſch,
Schneidermeiſter Chriſtian Lehmann,
Penſionär Wilhelm Michaelis,
Maurer Auguſt Mitzſch,
Barbierherr Wilhelm Müller,
Zimmermann Auguſt Möbius,
Bahnwärter Karl Strlzick,
Kantor a. D. Gottl. Platz,
Schirrmeiſter Wilh. Pinnig,
Schuhmachermeiſter Ernſt Saaro,
Konditor Guſtav Schortmann,
Schuhmachermeiſter Wilhelm Strauch,
Penſionär Traugott Strauch,
Jnſtitutsaufſeher Julius Zimansky,
Sattlermeiſter Karl Voigt,
Maurer Ernſt Vogel.

Aſyl für Schwerkranke. Der Verein
zur Bekämpfung der Schwindſucht in Halle
a. S. ſprach ſich für den Bau eines Aſyls
für Schwerkranke aus, um deren Familien
vor Anſteckung zu ſchützen

Wie wohl ſchon allgemein bekannt
geworden, iſt ſeitens der Thomasphosphat-
fabriken für das Jahr 1904 und ebenſalls
für Monat Dezember d. J. der Preis des
Thomasſchlackenmehles ganz bedeutend er
mäßigt worden. Mit Rückſicht hierauf dürfte
es angezeigt ſein, unſere Landwirte ſchon
jetzt daran zu erinnern, ſich dieſe ganz er
hebliche Preisermäßigung für die Wieſen
düngung auch für die Frühjahrsſaaten zu
Nuütze machen, denn wird jetzt ſchon Thomas-
ſchlackenmehl auf die Felder gebracht, welche
im Frühjahr ſei es mit Getreide, Hack
früchten oder Futterpflanzen beſtellt werden

Anzeigen
Eine Unt terwohnung

iſt zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Reggen
zahle M. pro Wispel zum

der

ſollen, ſo findet eine ſo vorzügliche Verteilung
der Nährſtoffe der Thomasſchlacke im Boden
ſtatt, daß im Frühjahr ſofort die volle Wir-
kung eintzitt und damit die ſonſt noch viel
fach gebräuchliche, ſehr teuere Superphosphat
düngung wegfällt.

Deſſau. Der Mörder Eduard Lennig
aus Oranienbaum, der im hieſigen Gerichts
gefängnis inhaftiert iſt, wurde dem Ver
nehmen nach erneut als geiſteskrank befunden.
Er kann deshalb auch von den Deſſauer Be
hörden wegen der auf anhaltiſchem Gebiete
begangenen Straftaten nicht zur Rechenſchaft
gezogen werden. Lennig ſelbſt, der an Herz
ſchwäche leidet, bleibt im Intereſſe der öffent-
lichen Sicherheit ſo lange im Deſſauer Ge
richtsgefängnis, bis ſeine demnächſt bevor-
ſtehende Ueberführung in die Jrrenanſtalt
bewirkt iſt.

Finſterwalde. Auf eine eigentümliche
Weiſe hat ſich ein Fabrikarbeiter um ſeine
Jnvalidenrente gebracht, die ihm ſeinerzeit
eines ſchweren Magenleidens wegen zuerkannt

worden war. Ein ihn behandelnder Kur
pfuſcher konnte ſo wenig ausrichten, wie der
behandelnde Arzt. Da ihm die „Kurkoſten“
von dem „Wunderdoktor“ aber zum Teil er
laſſen wurden, ſo unterſchrieb der Patient
eine Dankſagung, worin er zugab, daß er
nach achttägiger Behandlung wieder völlig
hergeſtellt ſei. Da die Verficherungsanſtalt
von dieſer Dankſagnng Kenntnis erhielt, ſo
verfügte ſie, daß die Jnvalidenrente in Weg
fall komme, da der Empfänger ja nach ſeiner
öffentlichen Bekundung jetzt wieder völlig ge
ſund ſei.

Lübbenan, 4. Dezb. Wohl einzig in
Welt dürfte der Fall daſtehen, daß einem

ſtelle einen großen Poſten

billiges Emaille-Geſehirr,
Stück 35 Pf., 3 Stück 1.00 Mk. und auch vieles andere zu
billigen Preiſen in bekannter Güte zum Verkauf.

Carl Ryssel gung Jeſeen.

e

Freitag, den II. d. M.
Trockenschnitzel à Ctr. M. 5.
Mixed Mais 6.35Rapskuchen 5.75und alle anderen Fuklermittel

billigſt.

Adolf Weicholt, Prettin.

Froſl- Balſam
Zu haben in r

Apotheke Annaburg.

Ein junges Mädchen

von 14—17 Jahren verlangt zum
1. Januar 1904 nur für Hausarbeit

Frau Puhlmann,
Annaburg.

Eine grosse Quantität

Margarine

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
enpfehle:

Pfund 70 80 Pfg.
Gemahl. Zucker 20 Pfg., Ratfinade 22 Pfg.,

Würfel-Raffinade 25 P

Wallnüſſe, Haum-Konfekt und Lichte
zu den billigſten Preiſen.

Feruer empfehle in

Schnitt- und Woll waren
Jagdweſten, Walkjarcken, Bett- und Kopftücher, Hemden,

Schürzen, Strümpfe und Handſchuhe.

C. Geist. Annaburg, Holzdorferſtr.

in bekannter Güte

h c a

VII. Jahrg.
e

Ehepaare in zwei Jahren ſieben Kinder ge
boren worden ſind. Dieſer Fall hat ſich im
Spreewalddorfe Leipa ereignet. Die Ehefrau
des Koſſäten Friedrich Richter in dieſem Orte
kam im Jahre 1902 mit Zwillingen nieder;
im Januar des gegenwärtigen Jahres gebar

ſie abermals Zwillinge und geſtern Drillinge.
Sämtliche Kinder waren Knaben. Die beiden
Zwillingspaare ſind verſtorben. Ob die Dril
linge erhalten bleiben werdeu, muß die Zeit
lehren.

Sonunenburg. Faſt unglaublich klingt,
was der „Vietz. Anz.“ aus Schwarzſee be
richtet. Dort muß die Schule ſchon ſeit 14
Tagen ausfallen, weil das Schulzimmer nicht
geheizt wird und niemand im Orte ſich hierzu
für verpflichtet hält. Viele Kinder haben
einen ziemlich weiten Weg und machen dieſen
nun täglich umſonſt.

Croſſen. Jn einem Dorfe des Kreiſes
Croſſen war ein zirka ein halbes Jahr altes
Kind erkrankt. Anſtatt nun einen Arzt zu
holen, wurde zu einer ſogenannten klugen
Frau in der Sorauer Gegeud gegangen.
Dieſe verordnete, wie das „Croſſ. Wehbl.“
mitteilt, nebſt ahderem Humbug folgendes
Es ſollen die Fäden von dem Myrthenkranz

einer Jungfrau (jetzt verheiratet) genommen
und mit dieſen Fäden, die zur Befeſtigung
der einzelnen Myrthenzweige dienten, die
Finger des Kindes umwickelt werden. Der
Rat wurde befolgt, der Erfolg war, daß das
Kind ſtarb.

Bei einem Sturze mit dem Rade
zerbrach ſich ein Maurer in Labiſchin (Poſen)
das künſtliche Gebiß und verſchluckte die eine
Hälfte. Er erlag den im Halſe verurſachten
Verletzungen

e cCarl Quenl, Amen
offeriert beſonders preiswert:

Bettzeng, Julette, Leinwand, Hemden-Barchent, W
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

u Kleider-Barchent,
I Posten reinwollene Mleiderstoffe,

ſchwarz e doppelbreit,
Pf.Unterhoſen, blaue Jacken, Jagdweſten,

Kapotten und Mützen ſehr billig,
ans ſämtliche Poſamenten, m

Bettfedern und Dauunen.

g. Carl Quehl. Anmabuvg.
ſüße und bittere Mandeln, Roſinen, Sultaninen,

Citronat und ſämtl. Kuchengewürze.

J

en gros

amerikanische

Aepfel
(hochfein, ausserordentlich

wohlschmeckend!)
empfiehlt

A. Reich, Annaburg.
Kangrienhähne und

um (eihnachtsfeſtr:
Honigkuchen

Marzipan, Schokolade und

in Ho,
S

Louis Hofmann, Annaburg

Cigarren
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein

e reichaſſortes Lager in

S CIGCARREN
eigenen Fabrikates.

Weihnachtskistchen
o und No Packung in allen Preislagen von den billigſten

zu den teuerſten Sorten; ferner empfehle mein großes Lager in

Cigarretten,Cigarrenspitzen, Gigarren- iuis,

Portemonnaies, Spazierktocken ete.

Handlung en üetail
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Baum-Konfekt
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

W. Brennue, Jeſſen,Kalateigeſe, P. Puhlimanmm. Annaburg.

Kur- u. Bacdleanstalt Annaburg.
Badetage: ten und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur uagch vorheriger Beſtellung.

Große Auswahl in

kurzen und langen Tabakspfeifen.
Rauchtabak von 20 Pfg. per Pfund bis 2 Mark.

Weibchen
verkauft billig



Das Beiſpiel des von Studenten der Abteilung für Mecha- Kinder. Fadenſcheiniges, dürftiges Gewand
ghin bedeckt kaum völlig den abgezehrten VLeib,

g. Hunger und Kälte haben die Armen ſo er
In der Provinz Szetſchwan iſt ein Auf ſchöpft, daß ſie ſich mit Mühe auf den Füßen

hat mit Unterſtützung der geſamten national Preußiſche Landtagswahlkreiſe, deren ſtand ausgebrochen. Der Verſuch der chine- erhalten können. Der Viadukt ſchützt ſie
liberalen Fraktion folgenden Jnitiatibantrag Teilung ihres Umfanges halber wahrſchein ſiſchen Behörden iſt mißlungen, bei Schan wenigſtens einigermaßen vor dem treibenden
im Reichstag eingebracht Der Reichstag lich iſt, ſind in erſter Linie die Wahlkreiſe haikwan zwei reguläre mandſchuriſche Kom Schnee, der zerfließend die Lumpen durch
wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen Teltow, Beuthen und Elberfeld. pagnien, jede zu erwa 150 bis 250 Mann, dringt, in denen Eltern und Kinder frieren.
zu erſuchen, den Mannſchaften des ſtehenden Der Reichskanzler i. V. Frhr. v. Stengel zu organiſteren. Die Uebungen der lokalen Ein Sicherheitswachmann nimmt ſich der
Heeres im Falle der Urlaubserteilung all hat dem Reichstage mitgeteilt, daß aus Truppen haben zwei Monate gedauert heſon Armen mitleidig an und bringt ſie auf die
jährlich für eine Reiſe in die Heimat und Anlaß der Ermäßigung der Zuckerſteuer der dere Aufmerkſamkeit wurde auf das Schießen Wachſtube Pfefferhofgaſſe. Er ruft zugleich
für eine entſprechende Rückreiſe in die Gar Bundesrat den Steuerſatz von 14 Mk. für gerichtet. Die Truppen des Generals Nah die Freiwillige Rettungsgeſellſchaft. Die
niſon freie Fahrt auf den deutſchen Eiſen die bei der Zuckererzeugung urſprünglich welche ausgerückt waren, angeblich um Räu erſte Hilfeleiſtung beſteht darin, daß man die
bahnen zu ermöglichen.“ gewonnenen Abläufe (Sirup, Melaſſe) und ber zu verfolgen, ſind zurückgekehrt General Leute labt. Sie ſind ſo dankbar für Speiſe

Ueber das Volksſchulweſen des Deutſchen ihre weiteren Bearbeitungen, ſofern ihr Mah hat den Befehl erhälten, nicht vor und Trank. Dann erhalten die Leute ein
Reiches werden nach den letztjährigen Etats Quotient 70 und mehr beträgt, auf 10 Mk. zurücken. vorläufiges Quartier im Heim für obdach
ergebniſſen der einzelnen Bundesſtaaten fol für 100 Kilogramm Reingewicht herab loſe Familien. Es handelt ſich um die
gende ſtatiſtiſchen Angaben mitgeteilt: Die geſetzt hat.

Tun 4 S kein Grund vorhanden.olitische Kundschas. Auslandes zeige jedoch, daß der Tabak eine nik ſtatt.
Derttſchlarts. höhere Steuer vertrage, ohne daß die Fa

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Beumer brikation dadurch beſchwert würde.

Japan.
Zur Lage in Oſtaſten liegen verſchiedene Familie des Tiſchlergehülfen Waſſinger Seit

Zahl der öffentlichen Volksſchulen betrug
58 164; an ihnen unterrichteten 132 145
Lehrer und 22 339 Lehrerinnen. Die Zahl
der Schüler und Schülerinnen der öffent
lichen Volksſchulen belief ſich auf 8 829 812.
Die geſamten Jahresaufwendungen für die
öffentlichen Volksſchulen betrugen nahezu
413 Millionen Mark; davon wurden von
den Staaten rund 120 Millionen beigeſteuert.
Auf eine Lehrkraft entftelen im Durchſchnitt
61 Schüler jeder Volkeſchüler verurſachte
einen durchſchnittlichen Koſtenaufwand von
47 Mark jährlich. Außer den öffentlichen
Volksſchulen beſtanden noch 614 Privat
ſchulen mit Volksſchulziel, die von 39 199
Kindern beſucht wurden.

Ganz unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
werden in Zukunft die Schießübungen auf
dem großen Artillerieſchießplatze bei Meppen
ſtattfinden, nachdem bereits ſeit einiger Zeit
die Abſperrungen ſtrenger gehandhabt worden
ſind. Jetzt wird der ganze Platz mit einer
über mannshohen Palliſadenwand einge

boote.

Dem Reichstage ging eine Mitteilung
des Stellvertreters des Reichskanzlers, Poſa
dowsky, zu, beſagend, der Bundesrat beſchloß
am 28. November von der Neuregelung der
Bedingungen für die Fleiſcheinfuhr für die
Zeit nach dem 31. Dezember 1903 bis auf
weiteres Abſtand zu nehmen.

Geſterreich-Angarn.
Falls die Rekrutlerung für Monat Januar

nicht ſollte vorgenommen werden können,
würde die Heeresleitung gendtigt ſein, die
Mannſchaft der letzten drei Jahrgänge ein
zuberufen, beziehungsweiſe bei der Kavallerie
und der berittenen Artillerie den letzten
Jahrgang der Mannſchaft zurückzubehalten.

Frankreich.
Bei der Beratung des Marineetats richtete

Baron Reille (Rallferter) die Anfrage an
Pelletan, warum er den Bau von Tauch
boten (Submerſibles) eingeſtellt habe. Pelletan
erläutert die Fehler und Vorzüge der Tauch

Jhre Beweglichkeit ſei viel geringer
als die der Unterſeeboote (Sousmarins),

Kriegsluſt einer gewiſſen Gruppe in Japan
hinweiſen. Tatſächlich ſcheinen die Japaner
durch die fortgeſetzte Verzögerung einer end

aus der japaniſchen Hauptſtadt meldet Den
aus Europa eingegangenen Meldungen über
die angebliche Grundlage einer zwiſchen
Rußland und Japan getroffenen Verein
barung zur Regelung der Schwierigkeiten
in Oſtaſten wird kein Glauben geſchenkt.
Gegenüber der optimiſtiſchen Anſicht, die Graf
Lamsdorff bei Gelegenheit des Empfangs
des diplomatiſchen Korps in Petersburg in
der letzten Woche hinſichtlich der Ausſichten
auf eine friedliche Regelung ausgedrückt
haben ſoll, wird hier darauf hingewieſen,
daß dieſer Optimus ſchlecht übereinſtimme
mit dem fortgeſetzten herausfordernden Vor
gehen Rußlands ſowohl bezüglich der Mand
ſchurei wie Koreas. Die beiden führenden
Parteien Shimpoti und Seiyukat hielten
Maſſenverſammlungen ab. Der Führer der

Meldungen vor, die immer wieder auf die

gültigen Antwort von Seiten Rußlands
nervös geworden zu ſein. Ein Telegramm

vier Tagen iſt er mit ſeiner Gattin Roſa
und ſeinen ſechs Kindern im Alter von 9
Jahren bis zu 3 Monaten obdachlos. Das
6. Kind, daß an Lungenentzündung erkrankt
war, haben die Aerzte ins Kinderſpital ge
bracht. Der bedauernswerte Mann konnte
trotz ſeiner Mühe keine Arbeit finden und er
mußte, weil er die Miete nicht hatte, vor
vier Tagen ſeine Wohnung räumen.

Zn Heslin iſt mit Hinterlaſſung von
150000 Mk. Schulden der Kaufmann Salo
mon Brjeſtnsky verſchwunden. Er betrieb ſeit
2 Jahren ein Exportgeſchäft in Manufakiur
waren und Schürzenkonfektion. Jm eigenen
Betriebe beſchäftigte er nur wenige Arbeite
rinnen, da er ſeine fertigen Warem durchweg
faſt von Großfirmen bezog und ſte dann
ſofort exportierte. Vor etwa drei Jahren
verſchwand er, ohne ſeinem Perſonal Aus
kunft über ſeine Reiſe zu geben. Da er aber
nichts von ſich hören ließ, andererſeits aber
täglich Forderungen einliefen, für die keine
Deckung vorhanden war, ſo wurde das Ge
ſchäft geſchloſſen. Miete und Arbeitslöhneaber in den Einrichtungen zur Unterbrin

gung der Mannſchaft und an Seetüchtigkeit
ſeien ſte letzteren überlegen. Er habe zwei
Tauchboote bauen laſſen, um daran zu ſtu
dieren, wie man ihre Nachteile beſeitigen
könne. Ferner habe er ſechs Unterſeebote
für Angriffszwecke nach dem neuen Typ,
wie er von dem techniſchen Beirat ange
nommen ſei, in Auftrag gegeben.

Die Nationaliſten proteſtieren in einem
von den Generälen Mercier und Zurlinden
ſowie dem früheren Kriegsminiſter Cabaig
nac unterzeichneten, über ganz Frankreich
verbreiteten Aufruf gegen die Wiederauf
nahme des Dreyfusprozeſſes.

Rußland
Die ruſſtſche Regierung ſchloß die War

ſchauer Univerſttät auf unbeſtimmte Zeit

n m. Meteren Rektor anlé des Begräbniſſes des enSchulkurators Apuchtin. rJn Kiew wurden auf der Straße 82 ſchrtebene und ein mit zwei Namen beſchriebener

Perſonen verhaftet, 80 r v r d Se WeDer dritte Teil der Verhafteten ſind Juden. Aehermann von gonendeSei der Verhaftung erhielt ein Student vo Bunte den n hen tet
tiefe Kopfwunde. Ein en iſt ſomit gewählt

warf einen geladenen Revolver fort. Vor eder Univerſität ſteht jetzt eine Polizeiwache. Aus ter Wenn
Seit dem frühen Morgen wurden in ver Sinn farchthares Bild des Elends
ſchiedenen Räumen des Politechnikums Auf ſchildern Wiener Blätter: Eine obdachloſe
rufe zur Veranſtaltung einer Verſammlung Familie. Jn dem naßkalten Wetter kauern
angeſchlagen. Milktags fand im großen Hör ſie unter dem Berbindungsbahnviadukt auf
ſaale des Haupt

friedigt, und dann wird vom Schießplatz in
Meppen nur noch etwas zu hören, aber
nichts mehr zu ſehen ſein.

Die ſpäte Einberufung der Volksvertreter
geſtattet nur die Abhaltung verhältnißmäßig
weniger Sitzungen vor dem Feſte. Wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt nach
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Reichs
tages am 3. d. Mts. die zweite Plenarſittzung
am 4. geweſen. Am 5, 7. und 8. d. Mts.
werden die Sitzungen wohl ausfallen da
an den beiden erſten Tagen Fraktionsbe
ratungen über den Etat abgehalten wurden
und auf das letztgenannte Datum ein ka

kyholiſcher Feiertag fällt Die erſte Leſung
des Etats könnte demnach wohl nicht eher
als am 9. oder 10. d. M. ſtattfinden. Rech
net man mindeſtens fünf oder ſechs Plenar
ſttzungen für dieſe, ſo bleibt noch die Erle
digung der Verlängerung des Handelsprovi
ſorkums mit England, die wohl zwei bis
drei Sitzungen in Anſpruch nehmen wird.
Da das jetzt beſtehende Handelsübereinkommen

ant 31. d. M. ohne vorherige Beſchluß
faſſung des Reichstages ablaufen würde, ſo
muß dieſe Vorläge unbedingt vor den
Weihnachtsferien verabſchtedet werden

Nach einer Mitteilung des ſächſiſchen
Finanzminiſters in der zweiten Kammer zu
Dresden wurde über eine ſtärkere Beſteu
erung der Tabackinduſtrie bei der Finanz
miniſterkonferenz in Berlin kein Wort er
wähnt. Zu Befürchtungen ſet ſonach zunächſt

hatte B. vor ſeiner Abreiſe beglichen. Dem
nach ſind im weſentlichen die Lieferanten
geſchädigt. Dieſe haben denn auch Anzeige
gegen den Flüchtigen wegen betrügeriſchen
Bankerotts erſtattet

In Waſhington wurden wieder zwei
Geiſtesgeſtörte im Weißen Hauſe verhaftet
Der eine gab an, er habe den Präſidenten
hypnpotiſteren wollen der andere trug ein
großes Meſſer bei ſich. Die Wache im
Weißen Hauſe iſt verdoppelt worden auf
die Nachricht, daß ein Jnſaſſe des Jrren
hauſes in Minneapolis ausgebrochen ſei, der
die Abſicht ausgeſprochen habe, bet Präſident
Rooſevelt einzudringen.

Ein Beamter des franzöſtſchen Kolonial
miniſteriums, welcher überführt wurde, ſeit
langer Zeit Diebſtähle zum Nachteile der
Staatskaſſe ausgeführt zu haben, wurde in
Paris verhaftet. Auch zwei der Mittäter
ſchaft verdächtige Perſonen wurden ſofort
feſtgenommen. Eine bei dem Beamten vor
genvommene Hausſuchung förderte belaſtendes
Material zu Tage.

Ein Waggonm lebender Fiſche, der auf
dem Wege von Holland nach Berlin ſich
befand, geriet zwiſchen den Stationen Bern
terode und Sollſtedt in Brand und wurde
ein Raub der Flammen. Ein im Waggon
befindlicher Benzinmotor, der zu Ventilations
zwecken für den Fiſchraum diente, war
explodiert.

Shimpotipartei, Okuma, tadelte in ſcharfen
Worten die auswärtige Polikik des Kabi
netts, während ſich der Führer der Seiyukai
partet, Marquis Sauonji, in gemäßigterer
Weiſe ausſprach. Beide Parteien einigten
ſich über die Notwendigkeit eines wechſel
ſeitigen Zuſammenwirkens.

Fentſcher Reichstag.
2. Sttzung

Nachdem in der erſten Sitzung der Alters
präſident Abg. von WinterfeldtMenkin (konſ.) das
Präſtdium übernommen hatte, wurde in der 2.
Sitzung die Präſidentenwahl vorgenommen. Es
würden 353 Stimmen abgegeben davon 100 weiße,
von den 253 gültigen Stimmen haben Graf von
Balleſtrem 250, Graf Stolberg 2 und Abg. Lieber
mann von Sonnenberg Stimme erhalten. Die
Wahl fiel ſomit auf Graf von Balleſtrem. Nachdem
dieſer den Präſidentenſitz eingenommen, dankte er
dem Alterspräſtdenten für die Geſchäſtsführung.

udes eine Berſammlung der Landſtraße, Vater, Mutter und ſechs

e e
je ung an könnte es ſeinem Brüder offenbaren. Solches Verrathes hielt Wenn zufällig irgend ein Vorkommniß den Abgrünt16 er geb n anſre Sula ich den Baronet für unfähig zwiſchen dieſem unglücklichen Ehepaare hervortreten ließ, ſo

oder „A wiſchen 2 Sinden Jch fuhr mit Spielen und Singen fort, aber die Uhr waren ſeine Blicke fragend auf mich gerichtet; aber ſelbſt
von C. M. Brame.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns

Mr. Culmore öffnete uns die Thür und hielt ſte, bis
m hindurchgegangen. Er lächelte ſeiner Schwägerin freund
ich zu

„Wir werden nicht lange bleiben, Neſt,“ äußerte er.
„Jch finde es als eine ganz barbariſche Sitte, daß die Herren
bei ihrem Weine ſitzen.“

„Sir Rudolf kommt doch nicht,“ dachte ich bei mir; „es
iſt nicht ſeine Art!

Lady Eulmore befand ſich in furchtbarer Aufregung, war
ganz unfähig, ſich ruhig zu verhalten-

„Spielen Sie, Käthe, ſingen Sie mir etwas vor!“ bat
ſie, als wir in den Salon getreten. „Thun Sie etwas, das
die Herren nach hier lockt! Ich fürchte, ſie allein zu laſſen.“
Mit gefalteten Händen, die Augen voll gedankenſchwerer Sorge,
wanderte ſie in dem Gemache auf und nieder. „Singen Sie,
das zieht ſie herüber,“ flehte ſie

Ich ſang meine ſchönſten Lieder, franzöſiſche und eng
liſche, aber ſie übten keine Zaubermacht auf die Herren: ſie
ließen ſich nicht blicken. Lady Culmores Aufregung ſteigerte
fich mit jedem Augenblicke, bis ſie ganz hyſteriſch ward

„Was wird er nur denken, Käthe? Was wird Mr.
Culmore denken? Es muß ihm
Verhältniß kann ihm nicht entgehen. Er wird nicht ruhen,
bis er die Urſache erfahren hat!“

„Sie dürfen verſichert ſein, lady, daß Sir Nudolf,
wenn er den Abend auch nicht in unſerer Geſellſchaft verleben
ren ihn gewiß nicht benutzt, mit Mr. Culmore über Sie zu
reden.

Dieſe Beſorgniß hatte ich in ihren Zügen geleſen. Was
das Geheintniß in ihrem Leben auch ſein mochte, ſo ahnte
ich beſtimmt daß ſie über alle Maßen fürchtete, ihr Gatte

das veränderte ſeiner frohen, herzigen Weiſe gab ſich Ulrich alle Mühe, das

unempfindlich nichts rührte oder bewegte ihn. Nachdem
Mr. Culmore dies deutlich herausgefühlt, gab er als zart

hatte ſchon elf geſchlagen, als ſie eintraten, und da ſiel mir
augenblicklich auf, daß der Schatten ſich auch über Mr. Cul
mores Antlitz gelagert. Ueber ſeine Gattin hatte Sir Rudolf
aber ſicherlich nicht geplaudert.

„Mir dürfen Sie die Schuld an unſerem langen Aus
bleiben nicht beimeſſen,“ entſchuldigte ſich Mr. Culmore bei
ſeiner Schwägerin. Es iſt zwar nicht ſchön, aus der Schule
zu ſchwatzen, aber Rudolf war nicht fortzubringen, alle Tribungl
geſchichten mußte er noch einmal hören, obgleich ich ihn

Damen recht unartig fei.“
Dann kam er herüber zu mir und fing eine Unter

haltung an, plauderte jedoch meiſt ſelbſt und ſeine Stimme
war für mein Ohr wie die lieblichſte Muſik. Doch ſo feſſelnd
ſeine Konverſation, ſo bemerkte ich dennoch, daß Lady Cul
more mit gefalteten Händen, wie im inbrünſtigen Gebete, ſich
ihrein Gatten näherte und zu ihm ſprach. Später erfuhr ich,
daß ſie ihn angeſteht mit Worten, die ein ſteinernes Herz zu
erweichen vermocht hätten, er möchte doch, ſo lange Ulrich bei
ihnen weilte, nur ein bischen barmherziger zu ihr ſein. Seine

unſere darf nicht gebrochen werden.“
Die Herren blieben eine halbe Stunde im Salon Jn

Ehepaar einander näher zu bringen. Er fragte, ob ſie nicht
eine Parthie Whiſt ſpielen wollten, erhielt aber von dem
Baronet die kurze Erwiderung: „nein!“

Nun verſuchte er eine allgemeine Unterhaltung in den
Gang zu bringen, doch Sir Rudolf zeigte fich unnahbar, kalt,

fühlender Gentleman weitere Verſuche auf. Er ließ der Sache

ihren freien Lauf und ſah ruhig zu e

Bruder zu hängen.
widmen ſollen, übertrug er auf Ulrich. Es war eine Luſt
ſie zuſammen zu ſehen.
merkſam, Mr. Culmore ſo heiter, ſo herzlich. Lady Culmore
dagegen itt fürchterliche Pein.
ſinnen, ſie je ſo unglücklich geſehen zu haben.
nehmen zu ihr blieb ſich gleich: gütig, aufmerkſam und liebe

darauf aufmerkſam machte, daß unſer Benehmen gegen die voll. Entweder kannte er ihr Geheimniß und machte nicht
viel daraus, oder er wußte es nicht und hatte ihr die frühere
liebende Achtung bewahrt

verſtändlich kam keine Aeußerung über meine Lippen
Mit größter Jnnigkeit ſchien Sir Rudolf an ſeinem

Die Liebe, welche er ſeiner Gattin hätte

Er war ſo liebenswürdig, ſo auf

Ich wußte mich nicht zu be

Ulrichs Be

Mr. Culmore kam am andern Morgen, das Frühſtück
mit uns einzunehmen, und ſtutzte, nicht auch ſeinen Bruder
da zu finden.

Wo iſt Rudolf?“ fragte er.
„Er frühſtückt ſelten mit uns,“ entgegnete Lady Culmore

mit vor Verlegenheit erglühendem Antlitz Ulrich bemerkte
es und forſchte nicht weiter.

Die Tage verſtrichen und obgleich Ulrichs Gegenwart
Antwort hatte gelautet: Ein Kontrakt iſt ein Konkrakt, der Licht und Sonnenſchein zu verbreiten ſchien, ſo war ſie doch

machtlos, in dem troſtloſen Verhältniſſe zwiſchen den Gatten
eine Veränderung zum Beſſeren zu wirken Dennoch ſpielte
er nie darauf an, ſchien ſich ſogar allmählich in unſere ſonder
bare häusliche Lebensweiſe zu finden, zeigte ſich zu beiden
freundlich und traulich, berückſichtigte ſo viel wie möglich ihre
Entfremdung, nahm für keines Partei und benahm ſich über
haupt ſo gut, wie ein Menſch unter dieſen Umſtänden ſich
nur zu benehmen vermochte.

Nach Verlauf von einigen Tagen ſchwand auch Lady
Culmores angſtvolle Beſorgniß und ſie wurde wieder ruhiger
da fie an ihrem Schwager blas Verwunderung und Ver

Kwirrung bemerkte
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Fahrperſonal ſoll dabei ums Leben ge
kommen ſein.

Znfelge ſtarker Regengüſſe ſind ſämt
liche Flüſſe in der Gegend von Cetinje aus
getreten mehrere Brücken ſind weggeriſſen;
der Verkehr iſt im ganzen Lande unterbro
chen. Der Seutariſee hat die benachbarten
Dörfer überſchwemmt. Scutari, Rjeka und
Virbazar ſtehen unter Waſſer.

Der Aliwarenhändler Joſef Cohn
in Leipzig hat ſein Leben unter der Kugel
eines Raubmörders laſſen müſſen. Am
hellen Tage in einem belebten Teil der

Seeburgſtraße, unmittelbar neben der Her
berge zur Heimat, iſt die Bluttat geſchehen,
ohne daß jemand im Hauſe oder ein Paſſant
den Schuß gebört hätte. Geraubt iſt eine
ganze Anzahl Wertſachen und bares Geld
in großer Silbermünze im Betrage von
etwa 800 Mk. Von dem Mörder fehlt noch
jede Spur.

Ein er greifendes gild
von der Petersburger Ueberſchwemmung ent
wirft ein Mitarbeiter der „Petersbg. Ztg.“:
„Wie es heute über Nacht kam,“ ſchreibt er,

ſo verderblich ſchnell, unvermutet wie der
Tod Erſt die paar Kanonenſchüſſe geſtern
abend Ein milder Gedanke an die bedrohten
Armen im Hafen und man ſetzte ſich am
Kniſterfeuer des Kamins zurecht. Es iſt gut
ſitzen am Kaminfeuer, wenn der Wind draußen
heult, und er lullt die Gedanken ſchnell in
Schlaf. Und auch den Arbeitern im Hafen
winkel ſind die Kanonenſchüſſe ſo oft ſchon
nichts als leere Schreckſchüſſe geweſen. Unter
des ſuchte der Wind wogenpeitſchend und
brüllend von Weſten im Dunkel der Novem
bernacht den Eingang in den ſtolzen Newa
ſtrom. Rauh und ſtoßweiſe ging ſeine harte
Kommandoſtimme über die gefügigen Waſſer.
Und ſie warfen ſich gegen die Granitböſchung
und drangen in alle Poren und durch alle
Löcher und Röhren unſeres elenden Sumpf
bodens. Wie verhaltenes gurgelndes Lachen

da quillt es ſchon durch Ritzen und
Spalten über die Tür. Jn Kellerräume, in
Ställe in Handwerkerſtuben und Läden und
in Schlafkammern, wo der kleine Mann den
tiefen Schlaf der Arbeit ſchläft. Klirrend

en die Laternen von ihren Phählen. Mit
Gehen ſtürzt ſich die unſichtbare Kraft über

die Dächer und rüttelt an ihnen und reißt.
Da jagen ſchon die Feuerwehrwagen

durch die ſpritzenden, ſchimmernden Straßen
Da wird gerüttelt und geweckt, da geht ein
Lärmen los und Angſtgeheul und Fluchen

und Kindergewimmer. Und Hunderte kommen
zu Tage getaucht, platſchend ſteigen ſte in
naſſen Hemden die Stufen herauf, die quir
lend das Waſſer heruntereilt. Fenſter werden
auf und zugeſchlagen. Hinauf! Hinauf! Retten!

Retten Die Kinder ſind doch da, vielleicht
ſogar der Schafpelz. Unaufhaltſam und
brauſend erzießen ſtch die Fluten in die
Höhlen der Armut! Schon ſteht das Waſſer
bis zum Straßennivean. Nun verdeckt's die
Kellerfenſter und jetzt iſt auch kein Fuß
hreit trockener Straße mehr zu ſehen. Es
iſt, als hätte das Woſſer alle Straßen hin

abgeſchlungen und als müßten nun die Häuſer,
eines um das andere, ſtill nachgleiten. Es
herrſcht eine grauſe „Vineta“ Stimmung über
dem elenden Hafen, wenn das große Waſſer
über Nacht kommt. Vor 6 Uhr morgens ſchon
lag der Hafen ſo, eine traurige Waſſerſtadt,
voll häßlichen, verzerrten nächtlichen Lebens.
Hoch und immer höher türmten ſich die Wogen
in der Newa, es leckten bald die erſten kleinen
gleitenden Wellen am Kruſenſtiern Denkmal
hinan. Und Waſſtli-Oſtrow war bald das,
was es eigentlich hätte werden ſollen ein
KleinVenedig, Kanal neben Kanal Baum
wollballen und vieles andere trieb umher,
Watende Geſtalten im Zwielicht; das törichte
goldene Schulkinderlachen; ſittſame Schul
mädchen, die wie kleine Kätzchen mit ihren
begaloſchten Pfötchen den Schneegrund pro
bierten, um dann mit ſchreckhafter Gebärde
eilig den Nachhauſeweg anzutreten. Mägvbe,
Beamte, Lehrerinnen, Studenten erſt an den
Ecken ſtehend ſpähend, rufend dann auf
ragenden Laſtwägen zu greulichen Maſſen
geballt oder im Verdeck der Droſchken balan
zierend. Jmmer belebter die Straßen,
guter Leute wohlgekleidete Kinder, Straßen
jungen mit Handwägelchen, „zu allen Dien
ſten bereit“ Und dann plötzlich ein
Leichenwagen langſam näherte er ſich
über die Nikolaibrücke und klintſch, klantſch

durchs Waſſer der armſelige ſchwarze
Zug. Da an der achten Linie halt!
Hin und Her! Da ſteigen die Fackelträger
auf die verhängten Pferde, einer ſetzt ſich
neben den Sarg. „Muß doch nächſtens ſelbſt
drauf!“ ſagt er entſchuldigend zu den Um
ſtehenden, „er wird mir's nicht übel nehmen
Aber wenn die Leute geglaubt hatten, ſte
könnten bis zum Friedhof gelangen mit ihrer
trauxigen Laſt, da hatten ſie ſich geixxrt.
Dort war das Meer und deckte mit ſeinen
leichengewohnten reichen Wellen, was die
Menſchen an Trennungsleid in harte Schollen
geſcharrt haben, und ſpülte weit über die
Blumen der Erinnerung und rüttelte an den
ſchwachen Kreuzen der Hoffnung, des Wieder
ſehens, Glaubens. Noch ſpät am Nachmit
tage ragte allein die weißbeſchneite, hochge
wölbte Brücke vor dem SmolenskiFriedhofe
aus einer Waſſerwüſte Menſchenmaſſen
auf den Straßen Waſſili-Oſtrows Da
auf einmal kommt ein Greis vorbeigehüpft,
zitternd das dürre Gebein in den naſſen
Hoſen, dem zerfetzten Wams. Man ſieht,
er iſt bis unter die Achſeln im Waſſer ge
weſen „O Froſt! o Waſſer ſo geht krei die Phyſtognomie der Stadt Mailand n
ſchend ſein Ruf der kommt aus dem
Hafen, auf dem Buckel trägt er ſeinen zu
ſammengewickelten Schlafpelz Schlotternd
ſtolpert er vorwärts, und wen er anblickt,
der wird bleich Wahnſinn Das Ge
ſpräch wird leiſer, er ſchaut ernſt zum Hafen
hin: da gibt es Tauſende, die alles verloren
haben, Tauſende, die bald in die Wohnungen
zurückkehren werden, daraus ſte der naſſe
Tod vertrieben hat, um dort der Feuchtig
keit, der Kälte, dem qualvollen Elend und
Krankheitstod zum Opfer zu fallen

Gerichtshalle.
Berlin. Ein Akt maßloſer Roheit führte den

JalouſieFabrikanten Emanuel Heinecke unter der

Couſine, die unverehelichte Marie Dorack, bet ſich
auf. Sie führte ihm nicht nur den Haushalt fon
dern der Angeklagte wußte ſie auch noch zu über
reden, ihm die Rechte eines Ehemanns einzuräumen
Das Mädchen ſoll häuſig ſchweren Mißhandlungen
ausgeſetzt geweſen ſein als das Paar aber eines
Morgens wieder in Streit geriet und das Mädchen
ſich zur Wehr ſetzte, packte der Angeklagte es am
Halſe und ſtieß es mit ſolcher Gewalt wiederholt
mit dem Kopfe en die Wand, daß es einen
Schädelbruch erlitt Nachdem die Schuld durch
Bewets aufnahme feſtgeſtellt worden war, beantragte

der Staatsanwalt gegen ihn 6 Monate Gefängnis
bei ſofortiger Verhaftung.

Bromberg. Dreizehn polniſche Landarbeiter
ſtanden vor dem Schwurgericht in Bromberg des
Landfriedensbruchs angeklagt. Sie hatten kinen
deutſchen Händler, namens Schöde, der auf dem
Markte in Tuczno eine Pfefferkuchen und Obſtbude
errichtet hatte, gemeinſam angegriffen und zum Ver
laſſen des Markkes gezwungen Zwei der Ange
klagten waren, gefolgtk von einer großen Anzahl von
Leuten an den Schöde'ſchen Stand herangegangen,
und der eine rief dann mit lauter Stimme in pol
niſcher Sprache dem Publikum zu: „Hört mal,
Leute Von dieſen Leuten dürft Jhr nichts kaufen.
Das ſind Deutſche, die müſſen raus Jhr habt
hier Polen, von denen müßt Jhr kaufen Bei
den Angeklagten, bei denen die Schuldfragen bejaht
wurden, nahmen die Geſchworenen mildernde Um
ſtände an. Verurteilt wurden 5 Angeklagte, und
zwar je einer zu acht Monaten, einer zu 6 Monaten,
zwei je zu 4 Monaten und einer zu drei Monaten
Gefängnis, die anderen Angeklagten wurden frei
geſprochen zwei Angeklagte wurden einer Zwangs
erziehungsanſtalt überwieſen

Perinſsehtes.
Die Oberrechnungskammer eines

Kleinſtaates läßt wegen jeder unbedeutenden
Kleinigkeit zahlloſe Reſkripte los und iſt des
halb überall äußerſt verhaßt. Einmal hat
ſie hexausgediftelt, daß einzelne Garinſonen
die Grasnutzung ihrer Erxerzierplätze ver
pachten, und daß dies bei andern Garniſonen
unterlaſſen iſt. Auf das entſprechende Mo
nitum „Warum der Exerzierplatz in MiN.
nicht als Weide verpachtet ſei“, erhält ſie
von einem geärgerten Kommandeur die Aus
kunft: „Weil hierzulande das Vieh keinen
Sand frißt.“

Man ſchreibt aus Mailand: Nachdem
die letzten vierzehn Tage vom herrlichſten
Frühfahrswetter begünſtigt waren und ſich
die ſchneebedeckten Berge, die den Horizont
der großen lombardiſchen Diefebene begrenzen,
einen Tag wie den andern in prächtigerem
Sonnenlichte gezeigt hatten, iſt heute ganz
plötzlich der Winter ins Land gexückt und
zwar nicht ſchüchtern, mit ſpärlichen Flocken,
ſondern gleich mit ſeiner ganzen Heſtigkeit.
Der Schneefall war ſo ausgiebig, daß ſich

einem Schlage verändert hat und man ſich
in weit nördlichere Breitegrade verſetzt
glaubt. Auch aus ganz Norditalien werden
ſtarke Schneefälle gemeldet, die vielfach auch
dem Eiſenbahnverkehr ſchwere Hinderniſſe
bereiten. Vom Simplon kommen Nachrichten,
die eine vollſtändige Einſtellung der Arbeiten
auf der Strecke der Simplonbahn ünd der
Zufahrtslinten AronaDomodoſſolg und
SanthiaArona mitteilen. Die Poſtſtraße
über den Simplonpaß iſt ſtellenweiſe mit
einer zwei Meter hohen Schneeſchicht bedeckt

zugezogenen Söhne ihrer engeren Heimat
errichtet haben. Jn den fünf Jahren des
Beſtehens iſt die Sache erprobt und hat ſich
gut bewährt. Man hat die jungen Burſchen
vor den Gefahren des Schlafſtellenweſens
und den Verſuchungen der Straße und des
Wirtshauſes bewahrt und treibt auf dieſe
Weiſe tatkräftige Jugendfürſorge. Das Be
dürfnis nach Erweiterung dieſer ſegens
reichen Arbeit liegt unleugbar vor, und
die Provinz Sachſen ſoll die nächſte ſein,
die die Sache in die Hand nimmt. Das
Sachſenheim wird ſich nach ſeiner Gründung,
wozu nur 1800 Mark erforderlich ſind,
ſelbſt erhalten. Der Vorſtand des Oſtdeut
ſchen Jünglingsbundes übernimmt die Bürg
ſchaft für die Erhaltung und Verwaltung
des Sachſenheims, wie er es bei den beiden
andern bereits getan. Die Bewohner des
Heims bilden eine chriſtliche Familie. Den
etwa 12 15 Jnſaſſen des in einer ge
mieteten Wohnung einzurichtenden Heims,
von denen jeder monatlich 7 Mk. für Miete,
Licht und Heizung zahlt, wird durch die
Heimeltern chriſtliches Hausleben und per
ſönliche Fürſorge geboten. Gaben der ſäch
ſiſchen Landsleute ſtnd zu richten an Herrn
Paſtor Lange, Berlin SO. 33, Schleſtſhe
ſtraße 28.

Jm Gefängaiſſe zu Poiſſy wurden
Romain Daurignac für etwa 1000 Francs
Edelſteine und Perlen abgenommen, die nun
der „Maſſe“ zufallen. Es war ihm gelungen,
dieſen Schatz vor ſeinen Wächtern in der
Conciergerie, in Fresnes und Poiſſh, wo er
Sträflingstracht anlegen mußte, zu verheim
lichen, und wahrſcheinlich hätte er eines
Tages ſeine Freiheit antreten können, wenn
er Kicht einem Mitgefangenen ſein Vertrauen
geſchenkt hätte. Dieſer, der bald ſeine Strafe
abgebüßt haben wird, ſollte nach ſeiner Frei
laſſung verſchiedene Aufträge in Paris für
ihn ausführen. Dafür verſprach Romain
dem Manne einen ſeiner Steine, und nun
verbreitete ſich das Gerücht von ſeinem
Reichtum unter den Sträflingen. Die Auf
ſeher erfuhren davon, und der Schatz wurde
im Strohſacke der Zelle Daurignacs in einer
kleinen Streichholzſchachtel gehoben. Die
Geſchichte zog ihm noch eine achttägige Ker
kerſtrafe zu.
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Je Geiſt ind Gerntt.
Selbſtverrat. Tochter War es nicht recht

taltlos vom Herrn Doktor, daß er mir während
des ganzen Konzerts zulächelte vierte er Gewiß lWo P er denn a t termete S

iſt die Welt du klar erſchauen,
Schaue erſt, was vor die liegt,
Wie aus Stoffen und aus Kräfte
Sich ein Bau zuſgmmenfügt.

Laß die Starrheit des Geword'nen
Künden, was belebend tkreiht;

Jn dem Wechſel der Erſcheinung
Ahne das, was ewig bleibt.
Aus dem Dünkel eignen Meinens
Nie entkeimt die friſche Sagt,
Jm Nachdenken nur erſchwingt ſich
Menſchengeiſt zur Schöpfertat.

Die Erſtgeborene. „Ach, ſolch eine Grſtgeburt
und vollkommen unpaſſterbar.

eine Anzahl unſerer jetzt in der

Anklage der ſchweren Körperverletzung vor die 4
Strafkammer des Landsgerichts I. Der Angeklägte
nahm nach dem Tode ſeiner Ehefrau ſeine 24 jährige

nach dem Vorbild der Schleſter und Märker,
die bereits Geſellenheime für die nach Berlin

Ein Sarhſenheim in Berlin n
eichs

hauptſtadt anſäſſtgen Landsleute gründen

hat ihre gräßlichen Schattenſeiten Wenn Mama
oder Papa von mir ſpricht, heißt es immer Meine
älteſte Tochter

Kindliche Logik. Lehrerin „Wexr war Kolumbus?
El „Ein Vogel.“ Lehrerin „Du irrſt Dich wohl
mein Kind. Ellt O nein, es heißt doch immer
das Ei des Kolumbus

ein Weſen, das mich lieben würde.

Vergieb uns unſre Schuld
19 oder: Zwiſchen 2 Lünden“

von C. M. Brame.
Autoriſtrte Ueberſebung aus dem Engliſchen von A. Brauns

Wie ſoll ich nun aber die nächſtfolgenden Ereigniſſe
ſchildern? Welche Worte ſuchen, die ſüß genug für meine
Erlebniſſe wären Am Chriſtabend, als ich an dem nach den
ſchneebedeckten Wieſen führenden Stege lehnte und zum nächt
lichen Himmel mit ſeinen ſlimmernden Sternen emporſchaute,
hatte ich den Herrn um eine Weihnachtsgabe angeſleht, um

Jm Knoſpen der Blätter,
mit dem Singen der Vögel und dem Sonnenſchein im Mai
ward meinem Gebet die Erhöhung gewährt!

Es kam mir vor, als ſtände ich ahnungslos außerhalb
der Thore eines Wunderlandes, plötzlich öffnen ſie ſich und
das goldene Licht ſtrahlt voll, blendend und verzaubernd auf
mich herab. Anfaugs ſah ich in Ulrich Culmore einfach den
Gelehrten und feingebildeten Gentleman, dann den ſchönſten,
edelſten und hochherzigſten der Menſchen und endlich empfand
ſch, daß ſeine Gegenwart den tiefſten Eindruck auf mich übte
Warum klopfte mein Herz nur ſo ſtürmiſch beim Klang ſeiner
Stimme Warum ſtrömte alles Blut ins Angeſicht bei ſeinem
Anblicke? Warum bebte ich wie ein Blatt im Winde, wenn
er zu mir ſprach? Warum gitterte jeder Nerv und Puls in
mir bei der bloßen Erwähnung ſeines Namens? Mein Herz
zab mir die Antwort „Weil ich ihn liebe!“

Jch ſchenkte ihm die ganze Liebe meines Herzens; ob
fie erwidert werde, darnach fragte ich nicht. Es war mir
Glückſeligkeit genug, ihn zu lieben. Jch dachte weder an

Vergangenheit noch Zukunft, die Gegenwart befriedigte mich
pollauf. Der Himmel iſt mein Zeuge, daß ich in meiner
Liebe nicht anſpruchsvoll war. An dem Orte zu leben, wo
ich ſeinen Anblick genießen könnte, mit höchſter Anſpannung
meiner Kräfte alles zu thun ſür die, welche er liebte, zu leben

ha liebend, zu ſterben ſein en Ng men hauchend einen

mendſtes Jdeal unter den Menſchen keiner war ihm

größeren Ehrgeiz, eine glühendere Hoffnung kannte ich nicht
Jn meinen Augen ſtand er einzig da als höchſtes, vollkom

ähnlich, geſchweige denn gleich. Daß es ihm je einfallen
ſollte, mich zu ſich zu erheben dieſer Gedanke entbehrte
aller Wahrſcheinlichkeit Der liebliche Roſenmonat kam heran
während das Herz des Kindes ſich in das leidenſchaftlich
liebende Herz der Jungfrau wandelte: und nicht länger mehr

war ich ein Kind.
Das war auch nicht zu verO, wie liebte ich ihn!

wundern
Bisher hatte ich von der Welt und dem Leben ſo wenig

geſehen. Er war der erſte junge, ſchöne Mann den ich kennen
lernte. Jener himmliſchſchöne Juni war der glücklichſte Mönat
meines Lebens Nicht, daß ich den Kummer und das Weh
der anderen vergeſſen hätte, aber das Töben und Jubilieren
des jungen Liebestraumes lag ſo mächtig auf mir, daß mein
ganzes Sein davon erfüllt ward.

Ulrich Culmore war nach Ulamere in der Abſicht ge
kommen, zu ſtudieren und ſich in der erfriſchenden Landkuft
zu erholen doch wie oft, wenn der See im früheſten Morgen
lichte wie eine Fläche geſchmolzenen Goldes und Der roſige
Schimmer auf den Bergen lag, kam er nach den Anlagen
unten am Waſſer. Daß er ſeine Schritte dorthin lenkte, von
dem Wunſche beſeelt, mich daſelbſt zu finden und mit mir
zu plaudern, davon hatte ich nicht die leiſeſte Ahnung. Das
Bewußtſein, daß ich ihn mit vollem, ganzem Herzen liebte
ein Geſühl, welches das einzige Geheimniß meines Daſeins
ſein und bleiben mußte, gab mir es mag dies ſeltſam er
ſcheinen vollkommeneres Selbſtvertrauen, volle Unge

Stets frühſtückte er mit ſeiner Schwägerin und mir. Oft
kam er am Vormittage, uns vorzuleſen, wenn wir im Schatten

dichtbelaubten, weitgeſpreizten Zweige der Bäume ſaßen
Nach dem Diner lam er regelmäßig zu uns in den Salon
meiſt begleitete er uns auch auf unſeren Spaziergängen und

Fahrten. n„Wie mag die Gegenwart eines Herrn, der an den
Dingen Intereſſe nimmt ein Haus doch ſo viel angenehmer
zu machen!“ äußerte ich unüberkegter Weiſe eines Tages zu
Lady Culmore. Doch kaum waren die Worte meinen Lippen
entflohen, als ein Blick auf ihr erbleichendes Geſicht ſie mich

bereuen ließen. tEines Morgens waren Ulrich und ich zuſammen bei den
Roſenbeeten. Er pflückte eine ab und überreichte ſie mir
Es war eine reizende Moosrofenknoſpe, die kokett aus ihren
grünen Blättern herausſchaute.

„Wiſſen Sie, was ſie zu bedeuten hat?“ fragte er.
Meine Entgegnung lautete „nein“; ich verſtände nichts

von der Blumenſprache
Sie wiſſen nicht, wovon die Moosroſe das Symbol

iſt?“ fragte er. „Sie müſſen mir verſprechen, ſich darüber
zu unterrichten!“

Trug das helle Sonnenlicht die Schuld, daß meine
glücklichen Augen ſo geblendet und ihn nicht anzublicken ver
mochten Ich nahm meine Roſenknoſpe und rannte dann

9. Kapitel.
Aus Mr. Eulmores Nähe eilend ſtürzte ich im Laufen

beinahe gegen Lady Culmore. Mich entſchuldigend, machte
zwungenheit in ſeiner Gegenwart So plauderten wir oft ich ſogleich Halt
in den frühen Morgenſtunden unter den ſtattlichen Bäumen
und am Ufer des Sees, während die Vögel ihre Lieder
ſchmetterten, die Blumen ihren ſüßen Duft ausſtrömten, die
Sonne ihre freundlichen Strahlen auf uns herabſandte.

Wohin denn in ſolcher Haft fragte e
Ich weiß es nicht,“ ſtammelte ich erlegen.

Nicht wiſſen, wohin Sie wollen, Käthe? Ach wie

My, Cylmore ſchien die Unterhaltung mit mir zu lieben
ſeltſam!“

e

Fortſetzungfolgt.)



Weizenmehl 00
000

Kaiſ er Auszug

Geimahl. Zucker

Edelweiß

Puder
Würfel

I

geſiebte ſüße Rieſen,
Bari

bittere Bari
halb und halb

Roſinen

Sultaninen
Citronat

Back-Avtikel:

ungar. griffig

Raffinade

m Mandeln,

Kings-Vurla
Caraburno 45

(srar Möller vorm. W. Voigt

Bolzoorferſtraße.

Hilligte Cinkaufsguelle für Kafer, Zucker, Ther, Kakgo.

e

Annaburg.

à Ctr. 12.
13.50

18.
18.

Pfd. 20 J
22
24
25
25

AusnahmePreiſe
für

Oraculo
Holländer
Cocueta
Jertha
Adler
Flott
Ajasc
Todtenkopf
Reforma
Lloyd
Modesta
Probatum
Advocable
Special

regulärer Preis 3.30 jetzt
4.50

Pf. I. ne0.80
0.90
09.90

Pfd. 35 Pfg.
40

u

nene

0 CGigaretten O
in grosser Auswahl.

Pfd. 45
80

e

Cigarren

eggggggggggggggee

l

Holzoorferſtraße.

Deutſches Kakaopulver

garantiert rein, Pfund 1.25 Mk.

8 Chineſiſche hees
Pfund von 50 Pfg. an.

2.70
A Tischweine:

Obermoseler Flaſche 50 Pfg.
Clottaner 70Franzöſiſche Rotweinr:

Pronsac Flaſche 80 Pfg.

Pillac 4. rMargause Medoc 4.96

HEESSsSsse l II

See

Wallnüſſe, Pfd. 30 Pfg.

i Lichte,30 Stück 30 Pfg. 24 Stück 30 Pfg.
15 Stück 30 Pfg.

S

n Il

E. eEEEEIEEISpitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze

zu Kleidern

J. 6. Hollmig's Sohn.

C

Brautschleier
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
er
Malzextrakt-bonbons

Brauer-Malz
mit ſichtbarer Füllung von konzen-

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Apotheker Dotter's

empfiehlt

Krampfwmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Rechnungs-Kormularrhält vorräthig die Lortinlure

Chriſthäumr
ſtehen Mittwoch auf dem Markt
und von da ab in meinem Hauſe
zum Verkauf.

Gleichner, Feitungsbote
Ackerſtr. 147b.

Meine Spielwaren Aufſtellung
bietet wiederum größte Auswahl in:

Feſtungen und Soldaten aller Gattungen, Helme, Säbel,Gewehre, Kanonen, Trompeten und Trommeln, Pferdeſtälle,
Hühnerhöfe, Fell- und Holzſchaukelpferde,

O Stein und Holzbaukäſten, G
Kaufläden, Dampfmaſchinen, Blechſpielzeng, teils zum Auf
S teils mit Muſik, Eiſenbahnen, Geſellſchaftsſpiele,

egelſpiele, Violinen, Laterna magica, Metallyphons,
Pupponm in größter Auswahl,

PuppenKöpfe, »Bälge, -Arme, Schuhe, Strümpfe, Puppen.
ſtubenmöbel, Kochherde, Küchengarnituren, Nähkaſten, Bilder-

bücher und verſchiedene andere reizende Neuheiten,
Mund u. Ziehharmonikas, Kerbſchnitzereien,

Laubſäge und Werkzeugkäſten c.
L eruer empfehle in reichſter Auswahl

m Ohristhaumschmuckals als Lametta, Perlbleche, Eisguirlanden, Kranzperlen, Wachs Wachs

Engel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.

Karl Zoberbier, Annaburg.
Damenbeinkleider
Unterröcke
Kopftücher
Kopfshawls
PFichus
Kindermützen
Kapotten

Bettzeuge, Inlett
Handtücher
Taschentücher
Bettdecken
Tischdecken
Sophadecken
Weisse IHerren-,

Damen- u. Kinder- Schürzen
Hemden Taillentücher

Knaben-Stoſf- Anzüge
zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeyer,
Annaburg-

Seifen und Parfümerien
in großer Auswahl

Anpotheke Annaburg-empfiehlt die

Achtung
Das ſchönſte und billigſte

An Aorfett
Honig u. Pfefferkuchen

empfiehlt Frau Ringk,

im Hauſe des Hrn. Gleichner.

e Bei Einkauf von 1 Mark
20 Pfg. Rabatt.

Wiederverkänfern auf 3 Mk.
1,20 Mk. Rabatt.

Schürehürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Plüsch Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

bar Quehl, Annaburg.

e

Visitenkarten
(elegante Neuheiten)

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Abſchied Eures Sohnes und Bruders

Emil Dittmar.
Geſtorben am 8. Dezember 1901 in Shanghai in China.

Mein Jeſus lebt, das Grab iſt offen,
Mit Freuden geh' ich in die Gruft.
Des Feindes Krankheit mich betroffen
In meiner jungen friſchen Bruſt.
Ich kämpfte ſtets mit Mut im Herzen,
Erfüllte ſtetig meine Pflicht.
Ich ahnte nicht die großen Schmerzen,
Die mich betroffen fürchterlich.
Vor Schmerz mein Herze faſt gebrochen
Da rief ich: „Gott verlaß mich nicht!“
Mein Leben wurde ſchnell genommen,
Von Euch konnt' Keiner bei mir ſein!
Als ich nach großem Schmerz

verſchieden

Drückt mir kein Menſch die Augen zu.

Und keiner iſt von Euch, Ihr Lieben
Bei mir, als man mich bringt zur Ruh'
Hätt ich geendet dort mein Leben

In meinem teuren Heimatsort!
Ganz einfach bin ich hier begraben,
Es ziert kein Leichenſtein mein Grab.
Doch Gott hat es ſo wollen haben,
Er wiſcht Euch Eure Tränen ab.
Nun lebet wohl, Jhr meine Lieben!
Und denkt, was unſer Heiland ſpricht
„Es ſchmerzen jeden wohl die Seinen,
Doch, ſpricht er, Weinet, Weinet nicht!

Gewidmet von ſeinem Schulkameraden

Carl Mehlis in Rheinsberg in der Mark.

,SSèG—aaaaaaaaaaaaeasRedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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